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Annahme: Schul zenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Abgeordnetenhaus. 
Neununddreißigſte Sitzung vom 28. Januar. 

er TB (Schluß.) 

. Die General⸗Diskuſſion wird geſchloſſen. (Der 

RL." Sirene v. Roon tritt ein.) Es erhebt ſich aber⸗ 
mals eine Disluſſion über die weitere Behandlung des 

f Geſeßes, indem beſonders Bedenken gegen eine Bera⸗ 

Fung des aufgeſtellten Wahl⸗Tableau's im Plenum er⸗ 

hoben werden. Abg. Raster iſt der Anſicht, daß das 


* Tableau nur in einer Kommiſſion berathen und feſt⸗ 


geſtellt werden könne und der Präſident v. Forcken⸗ 
BR; ſchlägt it, erſt über $. 1 zu diskutiren, und je 
nach der Annahme oder Ablehnung desſelben weiter zu 
eſch ßen. Der Reg.⸗Komm. Graf Eulenburg be- 
antrat: das Prinzip der ganzen Vorlage zunächſt durch 
die Prüfung eines einzelnen Wahlbezirkes zum Austrag 
e weil nach Ablehnung des Prinzips die Re⸗ 
ung in die Berathung der Frage würde eintreten 
wüſſen, ob fie auf eine weitere Berathung beſtehe oder 


41 Das Haus tritt dem Vorſchlage des Präſſden⸗ 
m bei. 


S. 1 lautet: „Die Wahlbezirke, die Wohlorte 


und die Zahl der in jedem Beiirke zu wählenden Ab⸗ 


Ordneten für das Haus der Abgeordneten werden nach 
900 des anliegendenden Verzeichniſſes hierdurch feſt⸗ 

u 

Abg. Berger (Witten) erklärt ſich gegen den 
a Die indirekten Wahlen bilden an ſich 
eine Fälſchung der Wahlen und eine ſtärkere Verurthel⸗ 
lung eines Geſetzes kann nicht erfolgen, als in den 
bereits citirten Worten des Minijter-Präfidenten liegt. 
Wenn etwas geändert werden ſoll an dem gegenwär⸗ 
"tigen Zuſtande, jo kann es nur in der Richtung bin 
geſchehen, daß direlte und geheime Wahlen eingeführt 
werden. Die Regierung hätte ſich die Sache nach ihrer 
Richtung hin viel leichter machen können, indem fie hätte 
eat können, daß der Landrath der negatus 
uns ſeines Kreiſes ſei. (Heiterkeit) Die lebhafte 
des Volkes an den direkten Wahlen zeigt, 
der einzig richtige Weg ift, den das Volk 
Der Redner empfiehlt ſchlleßlich jeinen Antrag. 
da dumm. Gra 


Diefes 
cht. 


5 


wün 

A. 

Tweſten habe ein bringung der Vorlage irgend einen 

politiſchen Ge Die Se hat das 

Gegenthell bewieſen; der politiſche Gedanke der Vorlage 

ſei der, auf die Bildung von Wahlbezirken zurückzu⸗ 

kommen, welche es leichter machen, die öffentliche Mei⸗ 
nung richtig zum Ausdruck zu bringen. (Heiterkeit. 

. Abg. Leſſe beantragt: „für den Fall der An⸗ 
nahme des §. 1 die Vorlage an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern zu verweſſen.“ 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird der §. 1 mit großer 

Majorität abgelehnt. 

0 Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: 

Ich glaube, daß durch die Abstimmung das Prinzip 

des Geſetzentwurfs abgelehnt iſt und da es eine über- 

flüſſtge Arbeit fein würde, die Berathung jetzt noch 
fortgujegen, jo verzichte ich für jeßt auf die weitere Be- 
rathung und behalte mir vor, die Beſtimmung Sr. 

Maj. des Königs darüber einzuholen, ob das Geſetz 

zurückgezogen werden ſoll. 

As erfolgt nunmehr die Abſtimmung über die Re⸗ 

e eren Die ſämmtlichen Anträge (der Abgeordneten 

d. Hennig, Berger und v. Kardorff) werden abgelehnt. 

Ee wird hierauf zur Berathung des erſten Geſetz⸗ 

i Entwurfes, betr. die fernere Geltung der Verordnung 

vom 30. Mai 1849 x. in den neuen Landestheilen, 

geſchritten. N 

Zu dieſem Geſetz-Entwurfe liegen Amendemente 
der Abg. Hänel und v. Auerswald vor, welche ſich auf 
die Lage einzelner Wahlbezirke beziehen. 

a 1 7 2. beantragt: Ueberweiſung des Geſetzes 

nd. mendement t 

ale ents an eine Kommiſſion von 21 

Der Reg.⸗Komm. Graf Eulenburg erklärt ſich 
r ebenſo Abg. Braun (Wies⸗ 

„ r beſſer erachtet, di roviſo 
ſo zu laſſen, wie fie > 8 e 

Abg. v. Auerswald zieht ſein Amendement zurück. 

Das Amendement Hänel will außer der Verord⸗ 
nung vom 30. Mai 1849 auch das Geſetz und den 
Mrtitel 2 der Verordnung vom 14. September 1867 
auf die neuen Landestheile anwenden. 

Der Antrag des Abg. Hänel anf Ueberweiſung 
an die Kommiſſion wird abgelehnt, das Amendement 
Hänel dagegen bei Zählung mit 153 gegen 151 Stim- 
men angenommen. — Abg. v. Denzin beantragt 
namentliche Abſtimmung. Bei dieſer wird das Amen⸗ 


00 
0 


. 
755 


ent abermals mit 158 gegen 153 Stimmen an- 


genommen. 
$. 2 wird ohne Debatte genehmigt. Zu $. 3, 


welcher das Staatsminiſterium beauftragt, die Ausfüh⸗ 
5 aßtegeln im Wege des Reglements zu erlaſſen, 
de Abg. Hänel beantragt zu ſetzn: „Der Minſſter an den Pfelern und auf den großen Kronleuch 


N 
n 
n 


Stettiner 


des türkiſchen Ultimatums acceptirt, zufrieden zu ſtellen. 


rückberufung Hobbart Paſchas aus den Gewäſſern von 


f zu Eulenburg widerlegt die 
en Einn „Abg. dieſen 


5 x 
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Morgenblatt. Sonnabe d, den 30. Jannar 


die dom Gewölbe herabhingen, angebracht. Die 
mufllaliiche Ausführung der von Hrn. C. Hanſſens 
komponirten Todtenmeſſe war den beiten muſtkaliſchen 
Kräften von Brüſſel anvertraut. Der belgische, Moniteur“ 
bemerkt in ſeinem Berichte über die Beſtattung des 
Kronprinzen, daß Herr Olozaga, ſpaniſcher Geſandter 
in Paris, beauftragt geweſen ſei, mit dem Prinzen 
de Ligne gemeinſam den Orden des goldenen Vließes 
bei der Feierlichkeit zu vertreten; Herr Olozoga habe 
aber nicht nach Brüſſel kommen können, und ſo habe 
der Prinz de Ligne, Präſident des Senates, den Orden 
allein vertreten müſſen. 

Paris, 27. Januar. Die Interpellation über 
die Inſel Reunion hat einmal wieder ſchlagend die 
Armuth an Kenntniß der Verhältniſſe außerhalb des 
engen Horizontes des ſchönen Frankreich bewieſen. Inter⸗ 
pellant und Miniſter waren gleich ſchlecht orientirt und 
jener hielt ſich daher im blauen Dunſte allgemeiner 
Redensarten, dieſer auf dem ſchmalen Brette der offi⸗ 
ziellen Berichte der Oberbehörden in St. Denis. Jules 
Simon war nicht der rechte Mann, und doch hatte die 
Dppoition keinen unterrichteteren zu verwenden; jo iſt 
die große Nation über ihre eigenen nächſten Angelegen- 
heilen im Dämmerlichte, und kein Deputirter hatte Trieb 
und Vorkenntniſſe genug, die franzöſiſche Kolonialpolitik 
aus dem Grunde zu ſtudiren. Wir haben dieſen traurigen 
Fall ſchon öfter erlebt und wollen nur an die früheren 
Reden Favres über Algerien erinnern, die gleichfalls 
ohne alle tiefere Sachkenntniß, doch deſto hochtrabender 
ausſtaffirt waren. Und doch find die Zuſtände in den 
Kolonieen geradezu abſcheulich, wir reden nur von den 
politiſchen: fie leben unter einem vollſtändig exceptionellen, 
aller verfaſſungsmäßigen Rechte ledigen Syſteme; ſie 
find alles und jedes Wahlrechtes entkleidet, während 
doch das Empire ſich der allgemeinen Abſtimmung als 
der Baſis des Kaiſerbaues rühmt; ſie ſind weder in 
ihren Gemeinde- noch Generalräthen, noch in den 
Kammern vertreten, Alles wird in den Kolonieen ernannt 
von oben herab, Alles befohlen, wie auf einer Neger⸗ 
plantage. Jetzt zittert Arkadien, es möchte gelingen, 
den Kaiſer zu bewegen, daß er den Kolonieen die 


des Innern wird mit Ausführung dieſes Geſetzes be⸗ 

auftragt.“ — Das Amendement wird abgelehnt; §. 3 

der Regierungsvorlage angenommen. — Das Geſetz 

wird darauf im Ganzen mit einer vom Abg. Hänel 

beantragten Aenderung der Ueberſchrift angenommen. 
Damit ſchließt die Sitzung um 4 Uhr. 


Deutſchland. 

Stuttgart, 24. Januar. Man ſchreibt der 
„Karlsr. Zig.“: „Sicherem Vernehmen nach hat Se. 
Maj. der König vor wenigen Tagen die Konzeſſion zur 
Gründung eines würtembergiſchen Banlinftituts auf 
Aktien unter der Firma „Würtembergiſche Vereinsbank“ 
ertheilt. Die Bank ſoll mit einem Altienkapitale von 
5 Mill. Gulden gegründet werden, und es erfolgt die 
Konſtituirung mit der Ausgabe der erſten Serie von 
1 Million. Dieſer Betrag iſt auch ſchon von den 
Unternehmern gezeichnet, doch haben dieſelben ſich bereit 
erklärt, hiervon 250,000 Fl. zur allgemeinen Subjtrip- 
tion aufzulegen.“ 

— In der Mitte Februar wird die evangeliſche 
Landesſynode in der alten Schloßkirche ihre erſte Seſſion 
eröffnen. Die Verhandlungen ſind, wo nicht die 
Synode Ausnahmefälle eintreten läßt, öffentlich. Es 
wird, wie in der Kammer, ein ſtenographiſches Protokoll 
geführt werden, und auch für die Berichterſtatter der 
Preſſe werden beſondere Plätze reſervirt ſein. 

; Ausland. 

Wien, 27. Januar. Alle Berichte ftimmen 
darin überein, daß die Pforte in ihrem Konflikt mit 
Griechenland letzterem jetzt das Beiſpiel kluger Mäßi⸗ 
gung giebt. In Konſtantinopel ſcheint man allen Ern⸗ 
ſtes geneigt zu ſein, ſich mit der Deklaration der Pariſer 
Konferenz, die bekanntlich nur die drei erſten Punkte 


Entſprechend dieſer maßvollen Haltung iſt auch die Zu- 


Syra. 


Ob die griechiſche Regierung ſich in ähnlicher 
perſönlicher Weiſe mit der Deklaration der Mächte ab⸗ 
zufinden willen wird, iſt noch ungewiß. Allerdings 
wird mehrſeitig behauptet, es ſei an der Nachgiebigkeit | wenigen Deputirten zurückgebe, die fie während der 
des Kabinets von Athen nicht zu zweifeln; aber mit] Republik in 
i ſtehen die chen b ) aber it unter dem 
aus Griechenland im vollen Widerſpr So wird Art 
neuerdings wieder aus Athen, d. d. 27. Januar, ge- täten diejenige Rolle unbeſchränkt und deshalb gemüth⸗ 
ſchrieben: lich ſpielen, um die fie in Algerien noch mit den Militär- 

„Wir gehen dem Kriege entgegen. Die Regie- mächten, die ebenſo einſeitig die Kolonie ausbeuten, 
rung hat die umfaſſendſten Kriegsvorberettungen getrof-| ringen. Und in ſolche Sumpfregionen alles politischen 
ſen. An alle Griechen, ohne Unterſchied des Ortes, Lebens will man Einwanderer aus Europa locken, 
wo ſie ſich befinden, wenn fie nur griechiſche Unter⸗Jdeutſche Mißvergnügte zumal, denen daheim die Zuftände 
thanen ſind, iſt der Königliche Befehl ergangen, ſichf zu schlecht ſcheinen! 
zum Heere zu begeben. Es muß jeder Hellene zwiſchen Paris, 27. Jannar. Die Kaiſerin und der 
17 und 45 Jahren die Waffen ergreifen; hat aber] Kaiserliche Prinz beſuchten geſtern den See des Klubs 
ein Vater drei Söhne, jo kann er einen zu Haufe be- der Schlittſchubläufer. Der Kaiserliche Prinz ſcheint 
halten. Von jedem Haufe muß aber ein Mann ge- nicht ſicher auf dem Eiſe zu fein. Er flürgte zum 
ſtellt werden — auch wenn das Haue nur einen Sohn] wenigſten achtmal zu Boden. Die Königin Jaabella, 
enthält, dagegen können Wittwen ihre einzigen Söhne ihr Gemahl und ihr Schwiegerſohn, Graf von Gir⸗ 
bei ſich behalten. Die griechiſche Kolonie von Salonik | genti, der ſich wieder in Paris befindet, hatten ſich eben- 
hat alle männlichen, waffenfähigen Mitglieder zum Heere| falls auf dem See eingefunden. Die Kaiſerin war 
entiandt, während die Familien auf Schiffen nach äußerſt artig gegen die Ex-Königin. Mit den Winter⸗ 
Odeſſa transportirt wurden. Alle Vorſtellungen der freuden wird es aber bald zu Ende ſein. Seit zwei 
fremden Mächte bleiben fruchtlos. — „Wir können] Stunden hat ſich der Himmel mit Wolken bedeckt und 
nicht Revolution und Anarchie dem Kriege vorziehen“, Alles hat den Anſchein, daß heute Abend bereits Thau⸗ 
antwortet ſtets Herr Bulgaris. Der Terrorismus der wetter eintritt. 

Maſſen wirkt entſcheidend in der Kriegs ⸗ und Frie — Das Zuchtpoligeigericht fällte heute wieder ein 
densfrage.“ ſtrenges Urtheil. Es ſtanden nämlich zwei junge Leute, 

Dieſe alaruirenden Mittheilungen find neueſtens Lemaitre und Fontaine, vor deſſen Schranken. Die- 
ſehr abgedämpft worden durch telegraphiſche Depeſchen, selben hatten für Rechnung des Buchhändlers Goſſelin 
über deren Inhalt aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Bücher verkauft, die ſchon früher Gegenſtand einer ge- 
daß Griechenland geſonnen ſei, dem moraliſchen Druck] richtlichen Verurtheilung waren. Die Anklage lautete 
der Großmächte nachzugeben, daß aber in Folge dieſes auf Aufforderung zum Haſſe und zur Verachtung der 
Entſchluſſes eine Miniſterkriſis in Athen ausgebrochen jei.| Regierung, auf Beleidigung des Kalſers und Verherr⸗ 

Brüſſel, 27. Januar. Heute wurde mit lichung von Dingen, welche das Geſetz als Verbrechen 
großen Pomp in der Kathedrale von Brüfjel der Trauer | Malifigirt. Goſſelin, der flüchtig iſt, wurde zu einem 
gottesdienſt für den Kronprinzen gehalten. Alle hohen] Jahre Gefängniß, zu 5000 Fr. Geldſtrafe und zum 
Staatskörper, alle Civil- und Militärbehörden, man] Verluſte ſeiner bürgerlichen Rechte während der Dauer 
lann ſagen, das ganze offizielle Belgien bis auf die ſeiner Gefängnißzelt verurtheilt. Die beiden jungen 
Bürgermeiſter herunter, Deputationen von den Univerſitäten, Leute erhielten jeder zwei Monate Gefängniß. 
Akademien, Munizipalitäten, Geſellſchaſten, kurz, die ganze 
Elite der Geſellſchaft des Landes war im Chor und 
Langſchiffe von St. Michel und Gudula verſammelt, 
und in die Seitenſchiffe der weiten Kirche drängte ſich 
jo viel Volks, als ſie faſſen konnten. Die Königliche 
Famille war durch den Grafen und die Gräfin von 
Flandern vertreten. Die Trauerdekoration der Kirche 
war impoſant. Das Chor war ganz ſchwarz behangen, 
zwiſchen den Pfeilern dee Mittelſchiffes war eine große, 
ſchwarze Draperie mit Silberſtreifen aufgehangen und 
trennte dasſelbe von den Seitenſchiffen. Der Katafalk, 
mit einem Bahrtuche von Silberſtoff mit goldenem 
Kreuze bedeckt, auf welchem die umflorte Königskrone 
lag, ſtand in der Mitte des Tranſepts, von deſſen 
Gewölbe die breiten Falten eines mächtigen Thron 
. herabhingen. Eine Maſſe von gelben Trauer“ 

umſtand den Katafall, andere waren in Gruppen 

8 job, ern, Summa Summarum eine Majorität für einfache Ta- 


u 1 


thetiſch aufgeſtutzte Wiedergabe des Berichtes der libe⸗ 
ralen Blätter. Anſtatt näher zu begründen, was er 
eigentlich für die Kolonien wünſche, beſchränkte er ſich 
auf Phraſen und Thatſachen, die beide leicht beſtritten 
werden konnten. Und doch war ſein Gegner, der 
Marineminiſter, kein eben glänzender Redner. Er be- 
gnügte ſich, zu ſagen: der Muth des Gouverneurs, 


Direktor des Innern ein frommer, aber durchaus reſpek⸗ 
tabler Mann, und der Admiral Penhoat endlich ver- 


— Die geſtrige große Niederlage der Opposition 
bei Gelegenheit der Interpellation über die Vorgänge 
auf der Réunions-Inſel hat wohl zum guten Theil der 
Redner der Linken, Jules Simon, verſchuldet. Sein 
langer Discours iſt kaum etwas Anderes, als die pa- 


Admiral Dupré, ſei über allen Zweifel erhaben, der 


diene alle Achtung. Im Uebrigen beklage er die acht 
Todten und billige das Verfahren ſeiner Untergebenen. 


Pre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sge. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


gesordnung von 195 gegen 221 Die Interpellation 
über die Richtung der inneren Politik der Regierung 
wird von dieſet energiſch bekämpft und deshalb wahr⸗ 
ſcheinlich von den Bureaur nicht zugelaſſen werden. 
Geſtern war großer Empfang bei Rouher, wo der An- 
tragſteller Buffet vom tiers-parti eine längere Kon⸗ 
ſroverſe mit dem Staatsminiſter darüber hatte. Rouher 
erklärte einfach, daß in der vagen Form der Interpella⸗ 
tion, wie ſie vorliege, dieſelbe durchaus nicht diskutabel 
ſei, während er ſich bereit erklärte, im Namen der Re⸗ 
gierung ſofort über beſtimmt gefaßte Forderungen, wie 
z. B. über die Baudin⸗Angelegenheit, die Entlaſſung 
des Staatsanwaltes Séguier z., ohne Weiteres Rede 
zu ſtehen. Die realtionäre Interpellation des Barons 
Benoiſt dagegen über oder vielmehr gegen das Vereins⸗ 
recht durfte angenommen werden, und das iſt im In⸗ 
tereſſe der jungen Freiheit gewiß ſehr zu bedauern, 
wenn man auch ſonſt nicht mit all den Aus läufern 
ſympathiſirt, die fie bisher in Paris hervorgebracht. Die 
Geſellſchaft war geſtern im Staatsminiſterium und in 
dem des Innern höchlichſt überraſcht, Herrn Pinard, 
den jungen Advokaten, dort erſcheinen zu ſehen. Er 
erſchien bei Rouher — einer Art Macbeth ohne Ge⸗ 
wiſſensbiſſe — wie Banquo's Geiſt, während bei For⸗ 
cade de la Rogquette er alle ſeine früheren Untergebenen 
in die größte Verlegenheit brachte, da ſie nicht wußten, 
wie ſie ſich ihm und ſeinem Nachfolger gegenüber zu 
benehmen hätten. Thatſache iſt, daß er ſich an beiden 
Orten mit ſtummen Verbeugungen der Anweſend en be⸗ 
gnügen mußte und ſeine Unterhaltung wie die eines 
Peſtkranken gemieden ward. Sie transit gloria 
mundi. 

— Die geſtern verbreitete Nachricht einer Schild⸗ 
erhebung Montpenſſer's in Cadir und deſſen Landung 
in dieſem Hafen iſt durch feine amtliche Meldung be⸗ 
ſtätigt worden. In Spanien hat übrigens die Mord⸗ 
that von Burgos eine durchaus antiklerikale Strömung 
hervorgerufen, die von der republikaniſchen Partei ſicher⸗ 
lich ausgebeutet werden wird. 

— Marſchall Randon, der ehemalige Kriegs- 
miniſter, ein einſt ſehr frommer Proteftant, hat ſich zum 
Katholtzismus bekehrt. 

Rom, 23. Januar. Im Laufe dieſes Jahres 
gebt im Militär, beſonders im Zuavenkorps, das En- 
gagement aller in dem n Jahre 1867 frei- 
willig hergeeilten oder von den katholiſchen Vereinen 
geſchickten zahlreichen Mannſchaften zu Ende, und nur 
aͤußerſt wenige zeigen Luſt, zu bleiben. Die Römer 
wünſchten bei der theilweiſen oder ganzen Erneuerung 
dieſes und jenes Kadres die franzöſtſche Nationalität jo 
viel wie möglich ausgeſchloſſen, dagegen aber fällt das 
Veto Monſignor de Merode's, der nur Franzoſen oder 
franzöſiſch redende Belgier möchte, ſchwer in die Wage. 
Es iſt wahr, obgleich Rom das franzöſiſche Okkupations⸗ 
korps nicht innerhalb feiner Mauern ſieht, das franzöſi⸗ 
ſche Element tritt doch nach allen Richtungen hin ſcharf 
beherrſchend hervor. Wohin man ſich begeben mar, in 
keinem Caſé, in keiner Oſteria, an keiner Table d'höte, 
auf keinem Spaziergang, in keinem Buch- oder Bilder⸗ 
laden, in keiner Kirche fehlen franzöſiſche Zuaven, die 
ſich der römiſchen Bevölkerung überall ſo aufdrängen, 
daß wenig fehlt, jo würden fie, die Rolle des eingeſetz⸗ 
ten Zuchtmeiſters vollſtändig ſpielen. Auf der anderen 
Seite führen die italieniſchen Weine, denen wenigſtens 
der franzöſiſche Soldat in Rom nicht gut widerſtehen 
kann, die Legionäre von Antibes nicht jelten in ſchwert 
Verſuchung. Der framzöſiſche Soldat aber iſt im Zu⸗ 
ſtande der Trunkenheit der unwürdigſten Exceſſe fähig. 
— Die Zufuhr von Kriegemunition aus Frankreich 
währt fort, die Depots in Civita-Vecchia find bereits 
ſo überfüllt, daß man anfing, die letzten Ladungen nach 
Viterbo zu ſchaffen. Die franzöſiſchen Okkupations⸗ 
truppen find in Civita⸗Vecchia, Viterbo und in die 
größeren Ortſchaften bis zur Grenze hin vertheilt. — 
Die Königin Iſabella von Spanien hat ihren hieſigen 
Verwandten einen Beſuch im neuen Jahre in Ausſicht 
geſtellt. Der päpſtliche Palaſt auf dem Qurrinal iſt 
ſchon längere Zeit zu ihrem Empfange eingerichtet. 

London, 27. Januar. In Mancheſter ift 
geſtern ein Mann geſtorben, deſſen Name vor zwanzig 
Jahren, von den Einen mit Verehrung, von den An⸗ 
deren mit Abſcheu ausgeſprochen, in aller Munde war 
und gerade in dieſen Tagen nochmals vielfach genannt 
worden iſt. Es iſt der frühere Chartiſt Erneſt Jones, 
der eben für die vorausſichtliche Neuwahl in Mancheſter 
durch geheime Abſtimmung der liberalen Partei Herrn 
Milner Gibſon vorgezogen und als Kandidat aufgeſtellt 
worden war. Er erlag einer Rippenfell-Entzündung, 
ſeit einem Tage 50 Jahre alt. Sein Leben war ein 
bewegtes; ſein Charakter, was man auch von ſeinem 
politiſchen Auftreten denken mag, ein reiner und hoch⸗ 
herziger. Er erblickte das Licht der Welt in Berlin, 
indem ſein Vater, der Huſarenmajor Charles Jones, 
dem Herzoge vom Cumberland als Stallmeiſter nach 
Deutſchland gefolgt war, als derſelbe König von Han⸗ 
nover wurde. König Ernſt war der Pathe des Kna⸗ 
ben. Später wohnte die Familie in Holſtein auf einem 


U 
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dort gekauften Landgute. Elf Jahre alt, entwich der 
junge Erneſt aus ſeinem elterlichen Haufe, um den auf- 
ſtändiſchen Polen zu Hülfe zu ziehen; der jugendliche 
Schwärmer aber wurde in Lauenburg aufgegriffen. 
Später beſuchte er in Lüneburg die Michaelisſchule, bis 
die Familie 1838 nach England zurückkehrte. Hier 
wurde er als Rechtsgelehrter am Middle Temple an- 
geſtellt und heirathete ein Fräulein Atherley aus alt- 
konſervativer Familie. Dieſe Verbindung konnte ſeinen 
Enthuſiasmus für Volksfreiheit nicht dämpfen. Er ſchloß 
ſich der Chartiftenhewegung an, welche allgemeines Wahl⸗ 
recht, geheime Abſtimmung, jährliche Parlamente und 
gleiche Wahlkreiſe auf ihr Banner geſchrieben hatte, 
aber, um ihre Zwecke zu erreichen, zu übel berathenen 
Mitteln griff. Im April 1848, als London vor den 
Chartiſten zitterte und 150,000 Bürger ſich als Spe⸗ 
zialkonſtabler einſchwören ließen, hielt Jones eine flam- 
mende Rede in Mancheſter, wegen welcher er angeklagt 
und zu zwei Jahren Einzelhaft verurtheilt wurde. Er 
erfuhr eine ſehr ſchlechte Behandlung, ſelbſt Schreib- 
materialien wurden ihm verweigert. Auf das einzige 
Papier, welches ihm zu Händen war: die Blätter des 
Gebetbuches, ſchrieb er mit ſeinem eigenen Blute ein 
Epos, „der Aufſtand von Hindoſtan“. Schon früher 
hatte er als Jüngling in Hamburg und ſpäter in 
London Gedichte herausgegeben, darunter the Wood 
Spirit, the Battle Day u. a. Durch politiſche 
Folgerichtigkeit glaubte er ſich auch zur Vertheidigung 
des Fenierthums berufen und trat vor dem Gerichts hofe 
zu Mancheſter als Anwalt der Fenier Allen, Gould 
und Larkin auf, als dieſelben 1867 der Tödtung des 
Sergeanten Brett angeklagt waren. Kennzeichnend für 
ſeinen Charalter iſt es, daß er im Jahre 1848 eine 
Erbſchaft von 2000 L. jährlichem Ertrage ausſchlug, 
weil ſie an die Bedingung geknüpft war, daß er ſich 
von der Sache der Chartiſten losſagen ſolle. 

Apanien. Die „Gaceta“ veröffentlicht das 
Dekret Zorrilla's, durch welches derſelbe als Miniſter 
der öffentlichen Anlagen und Arbeiten von allen Ar- 
chiven, Bibliotheken, Kabinetten, Sammlungen von 
Wiſſenſchaftsgegenſtänden. Kunſt⸗ und Literaturgegen- 
ſtänden, die unter irgend welchem Rechtsanſpruch ſich 
augenblicklich in den Kathedralen, Kapiteln, Klöſtern 
oder den Gebäuden militäriſcher Orden befinden, im 
Namen des Staates Beſitz ergreift. Dieſe Gegenſtände 
werden als National⸗Eigenthum betrachtet und der öffent⸗ 
lichen Adminiſtration anvertraut, um unter die National- 
Bibliotheken, Archive und Muſeen geordnet zu werden. 
Die Bibliotheken der Seminarien bleiben in den Hän⸗ 
den der Geiſtlichkeit. Begründet wird dieſe Maßregel 
durch die Gefahren aller Art, denen die beſagten Gegen⸗ 
ſtände ausgeſetzt ſind, und namentlich durch die That⸗ 
ſachen der Veruntreuung und des Verkaufs der koſtbar⸗ 
ſten Gegenſtände um Spottpreiſe. Es folgt darauf ein 
an die Civilgouverneure gerichteter Befehl, dieſes Dekret 
in ganz Spanien am 25. Januar gleichzeitig auszu⸗ 
führen. Dieſem Befehle iſt, ſo viel bis jetzt bekannt, 
überall Folge geleiſtet worden, mit der einen traurigen 
Ausnahme von Burgos, wo, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, der Gouverneur ermordet wurde, als er ſich 
eben auf den Weg gemacht hatte, das Dekret auszu⸗ 
führen. Die Mordthat geſchah in der Kathedrale ſelbſt; 
der Leichnam, ſchrecklich verſtümmelt, wurde durch meh⸗ 
rere Straßen geſchleiſt. Die Mitglieder des Domlapi⸗ 
tels befanden ſich zu derſelben Zeit in der Kirche und 
blieben unthätig. Der Dechant, der Generalvikar und 
zwei Domherren ſind verhaftet, außerdem angeblich noch 
50 andere Leute. Tags darauf, am 26. Januar, 
fand in Madrid aus Anlaß jenes Ereigniſſes eine ener⸗ 
giſche Demonſtration gegen die Geiſtlichkeit ſtatt. Man 
hat das Wappen am Palaſte des Nuncius zerſchlagen 
unter dem Rufe: „Nieder mit dem Nuncius; hoch die 
Glaubensfreiheit!“ Der Nuncius, der vorbereitet war, 
hatte ſich nach der franzöſiſchen Geſandtſchaft geflüchtet. 
Man iſt außerordentlich geſpannt, den Thäter und noch 
mehr die vermuthlichen Anſtifter des Verbrechens kennen 
zu lernen. 

Kopenhagen, 26. Januar. Das Wehr- 
pflichtgeſetz iſt denn heute nun endlich doch vom Volks- 
thing, und zwar mit 55 gegen 33 Stimmen, ange⸗ 
nommen worden. Der bisherige Stein des Anſtoßes 
iſt kun dadurch beſeitigt, daß ordinirte Prediger der 
dänischen Volke kirche zwar nicht ganz vom Kriegsdienſte, 
aber doch vom Dienſte in der „Verſtärkung“ frei blei- 
ben und in Friedenszeiten aus der Rolle geſtrichen wer⸗ 
den ſollen, wenn fie zuvor ſechs Jahre in der Linie 
gedient haben. Die Zuſtimmung des Landsthings iſt 
nicht zweifelhaft. — 
Schweden gereiſt. 

Stockholm, 23. Januar. Im Regierungs- 
Vorſchlage, betreffend die Reorganiſatlon der Armee, 
wird die Friedensſtärke mit 36,000 Mann, die Stärke 
auf kleinerem Kriegsfuße mit 68,000 Mann und auf 
größerem Kriegsfuße mit 100,000 Mann angegeben. 
Ferner wird darin vorgeſchlagen, die Wehrpflicht vom 
20. bis zum 40. Lebensjahre dauern zu laſſen, mit 


Verpflichtung gegen die Gutsherren geſtern vier Haus“ 
haltungen gepfändet. Es waren 75 Mann von der 


Albo'ſchen Kompagnie unter dem Befehle des Haupt⸗ 


manns Anderſſon mit ſcharf geladenen Gewehren zur 
Stelle. Einige hundert Zuschauer hatten ſich eingefun- 
den, allein es wurde kein Widerſtand geleitet. Der 
Kronvogt Leth, zwei Lehnsleute und zwölf Beigeordnete 
vollzogen die Handlung, welche acht Stunden in An⸗ 
ſpruch nahm. 

Petersburg, 24. Januar. Zum Nachfol⸗ 
ger des küezlich verſtorbenen Generals Beſak in ſeinem 
Amte als General-Gouverneur von Kiew, Podolien und 
Volhpnien ift dieſer Tage der bisher dem Miniſterium 
des Innern aggregirte General-Lieutenant Fürſt Don⸗ 
dukar⸗Korſakow ernannt worden. 

— Die Bewaffnung der Feld-Artilerie mit den 
neuen Geſchützen kann als beendigt angeſehen werden. 
Die Bewaffnung der Infanterie mit Hinterladern iſt 
verzögert worden. Bereits find 60,000 ſchnellfeuernde 
Gewehre umgearbeitet worden, und einige Hunderttau⸗ 
ſende von Gewehren des Zündnadelſyſtems werden noch 
angefertigt. Der Empfang von Gewehren nach dem 
Verdan'ſchen Syſtem mit Metallpatronen hat bereits in 
Amerika begonnen und mit Eröffnung der Schifffahrt 
werden die Gewehre eintreffen. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Die Pforte 
hat ſich auf den Wunſch des Fürſten Karl von Ru- 
mänien bereit erklärt, einen türkiſchen Miniſter-Reſidenten 
für Bukareſt zu ernennen, um durch einen Muſelmann 
an Stelle die politiſchen Beziehungen zwiſchen der Pforte 
und Rumänien, von jeder Beeinfluſſung frei, richtig 
beurtheilen zu können. 

— Der „Levant Herald“ proteſtirt gegen die im 
belleniſchen Blaubuche veröffentlichten Depeſchen des Ge⸗ 
ſandten Delyannis, weil dieſelben die Worte des Bot⸗ 
ſchafters ſalſch wiedergegeben hätten. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Elliot hat mehreren Perſonen erklärt, das, was 
er geſagt, ſei mißverſtanden worden. 

Pommern. 

Stettin, 30. Januar. Ueber den Inhalt 
und Zweck des im Entwurf beim Abgeordnetenhauſe 
eingebrachten, von dieſem an eine Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſenen, ſehr wichtigen Geſetzes, den 
Eigenthumserwerb und die hypothekariſche Belaſtung von 
Grundſtücken betreffend, bringt die „Prov.⸗Correſp.“ 
die nachfolgende Auslaſſung, welche wir zur Orienti⸗ 
rung unſerer Leſer in der wichtigen Angelegenheit bier 
reproduziren: Das Geſetz über den Eigenthumser- 
werb hat den Zweck, eine Reihe von juriſtiſchen Streit- 
fragen und damit die Anläſſe zu einer unendlichen Zahl 
von Prozeſſen für die Zukunft abzuſchneiden. Außer⸗ 
dem aber ſoll mit vielen, bisher gültigen Rechtsbeſtim⸗ 
mungen gebrochen werden, welche mit den gegenwärti⸗ 


gen Bedürfniſſen des Geld⸗ und Kreditverkehrs 


nicht mehr in Einklang ſtehen und die Entwickelung des 
Hypothekenkredits hemmen. Zu den Aenderungen, welche 
hier eingeführt werden ſollen, gehört namentlich die 
Aufhebung der Beſtimmungen, welche zur unerläß- 
lichen Vorausſetzung jedes hypothekariſchen Rechts ein 
vorgängiges Forderungsrecht machten. Jetzt ſoll 
es auch dem Grundeigenthümer geſtattet ſein, auf ſei⸗ 
nen eigenen Namen, ohne daß mithin ein Schuld⸗ 
verhältniß beſteht, ſich zum Zweck der Weiterbegebung 
Hypotheken eintragen zu laſſen. Dadurch er- 
hält der Hypothekenverkehr eine ganz veränderte Grund⸗ 
lage; der Hypothekenbrief wird zu einer Art In- 
haberpapier gleich den Eiſenbahn-Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen, und die Kreditbeſchaffung wird weſentlich er- 
leichtert. 

+ Greifswald, 29. Januar. Mit Freu⸗ 
den iſt vom Lehrperſonal des hieſigen Gymnaſiums und 
der Töchterſchue die nunmehr erfolgte definitive Be⸗ 
willigung der Erhöhung der Gehälter von der Bürger- 
ſchaft und dem Magiſtrat begrüßt worden. Perſönliche 
Zulagen fallen nun gänzlich ſort und werden ſämmt⸗ 
liche Stellen mit feſten Gehältern dotirt, wie dies, 
wie Referent hört, bei den Gymnaſit der umliegenden 
Nachbarſtädte bereits eingeführt iſt. — Der Lehrer und 
Erzieher, der ja täglich für das leibliche und geiftige 
Wohl der Jugend zu ſorgen hat, wird bei beſſerer 
Situation die Schwere der Pflichten weniger fühlen, 
und dürfte es hier geeignet ſein, den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß auch die Elementar-Lehrer in Bälde mit 
einer Remuneration bedacht würden. 5 


Vermiſchtes. 
Wiesbaden. Ein hieſiger Advokat, Namens 


Der Kronprin it beute nuch “a9, hate schon vor unge Je ung den ane 


ichen Schuß eines Jagdkollegen von Ems ein Auge 
verloren. Das hieſige Kreisgericht hat nun den Emjer 
dieſer Tage verurtheilt, dem genannten Lang auf Le⸗ 
bensdauer 1200 Fl. jährliche Eutſchädigung zu zahlen. 
Der Verurtheilte wird appelliren. 
Abgeordnetenhaus. 


Vierzigſte Sitzung vom 29. Januar. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 


10 Jahren Dienſt in der Reſerve und nach dem 40. 10 Uhr 30 Minuten. 


im Landſturm. 


Am Miniſtertiſche: Graf Bismarck und Regle⸗ 


— Nach einer Königlichen Beſtimmung ſollen die |rungs - Kommiſſare Geh. Legations⸗Rath König und 
Abgaben, welche bisher beim Einſegeln in ſchwediſche Geh. Finanz ⸗Rath Wollny. 


Häfen unter dem Namen „Infartspennigar“ (Einfahrts⸗ 


Abg. v. Bonin hat ſeinen Antrag wegen gejeß- 


lder) von Schiffen erhoben worden find, welche aus licher Regelung der Stellvertretungskoſten der Abgeord⸗ 
ge 9 


offener See ankamen, vom 1. Februar 1869 an nicht neten wiederholt. 


mehr bezahlt werden. 


Der Antrag ſoll durch Schlußbera⸗ 
thung erledigt werden und der Präfldent ernennt zum 


— Das Einſchreiten der Gerichtsbehörden gegen Referenten den Abg. Windhorſt (Meppen). 


die renitenten Bauern in der Provinz Schonen dauert fort. 


Abg. Schulze-Delitzſch hat einen Geſetz-Entwurf, 


Unterm geſtrigen Tage wurde aus Aſtadt telegraphirt: betreffend die privatsechtliche Stellung von Vereinen ein- 
In der Dorſſchaft Stenby wurden wegen rückſtändiger gereicht. Die Beſchlußnahme über dieſen Antrag in haben. Der Kaſſirer ſelbſt wurde geſtern vechaftet. 


Betreff ſeiner geſchäftlichen Behandlung wird bis nach Die Bureaur des Wechſel⸗Agenten wurden 


Druck desſelbe! ausgeſetzt. 

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Erſter Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der 
Kommiſſion über die Verordnung vom 2. März 1868, 
betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des Kö⸗ 
nigs Georg. 

Die Kommiſſion hat, wie bereits früher mitge⸗ 
theilt worden, den Antrag geſtellt: 1) der Verordnung 
vom 2. März 1868 die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zu ertheilen; gleichzeitig 2) untrennbar von dieſem Be- 
ſchluſſe folgenden Geſetz⸗Entwurf anzunehmen: 8. 1. 
Die Wiederaufhebung der durch die Verordnung vom 
2. März 1868 ausgeſprochenen Beſchlagnahme des 
Vermögens des Königs Georg kann dritten gutgläubt- 
gen Erwerbern und Ceſſionaren gegenüber durch Kö⸗ 
nigliche Anordnung, in allen übrigen Fällen nur durch 
Geſetz erfolgen. Der §. 4 der Verordnung vom 2. 
März 1868 wird hiernach abgeändert. §. 2. Das 
gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage der Publikation 
in Kraft. 

Die Abgg. Dr. Virchow und Berger haben fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: In Erwägung: 

1) daß der größte Theil der dem vormaligen 
König von Hannover durch Vertrag vom 29. Okt. 
1867 gewährten Abfindungsſumme in Summa von 
13,382,000 Thlr. noch unter preußiſcher Verwaltung 
ſich befindet und daß wirklich die Gefahr, als könnte 
der vormalige König Georg dieſe Summe zu landes⸗ 
ee Unternehmen verwenden, nicht vorhan⸗ 

n iſt; 

2) daß es der Verfaſſung und den Geſetzen un⸗ 
ſeres Landes nicht entſpricht, irgend Jemand ungehört 
zu verurtheilen, oder einer Ausnahme-Geſetzgebung zu 
unterwerfen; daß nach den Erklärungen der Königlichen 
Staatsregierung ſelbſt das gerichtliche Verfahren gegen 
den König Georg zuläſſig und die unmittelbare Folge 
der Einleitung eines ſolchen Verfahrens die gerichtliche 
Beſchlagnahme ſeines Vermögens ſein würde; 


= 


Madrid, 27. Januar. Das diplomatiſche 


X. Korps hat eine Note an das Staats miniſte rium ge- 


richtet, worin es wegen der Volkskund gebung gegen den 
Nuntius Proteſt erhebt. Der Präſident der proviſori⸗ 
ſchen Regierung hat erklärt, er habe eine derartige Kund⸗ 
gebung ſehr ungern geſehen und jei entſchloſſen, für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung und die Unverleßlichleit 
der Vertreter der befreundeten Nationen Sorge zu tra- 
gen. — Der Erzbiſchof von Burgos ift auf 


des Gerichts Gefangener in ſeinem Palaſte. Die Ka- 


thedrale und das Seminar ſind geſchloſſen. — In 
Pamplona, Alſaſua und Palencia ſind viele Perſonen 
als Mitſchuldige der Vorgänge in Burgos verhaf tet 
worden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 29. Januar. (Schluß bericht.) Weizen 
per Januar 63 Br. Roggen per Januar 49%, Br., 
per Jauuar- Febr. 49%, Br., April-Mai 49 ½. Raps per 
Jan. 91 Br. Rüböl per Januar 9½ Br., per April⸗ 
Mai 9½ Br. Spiritus loco 14½, per Januar 14½, per 
April⸗Mai 14 ½¼2. 

Kölu, 29. Januar. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6. 4, per Mai 6. 7½. No loco 55, 
per März 5. 10%. per Mai 5. 10. öl loco 10 f, 
Mai 10%, per Oktober 11%,,, Leinöl loco 104, 
Weizen niedriger. Roggen flau. Rüböl behauptet 


Hamburg, 29. Januar. Getreibemarkt. (Schluß 


bericht.) Weizen loco ſtill, Termine flau, per r 
122 ½ Br. 121½ Gb., pr. Jau.⸗Febr. 121 Br., 120 Gb., 
pr. Febr.⸗März 121 Br, 120 Gd, April-Mai 120 Br. 
120 Gd. Roggen loco ſtill, Termine flau, per Januar 
90 Br., 89 Gd., pr. Januar⸗Februar 90 Br., 89 Gd., 
per Februar März 90 Br., 89 Gd., per April⸗Mai 
90 Br., 89 Gd. Rüböl loco 20 ½, per Mai 20%, per 
Oktober 21½. Spiritus flau 
Bremen, 29. Januar. Petroleum etwas feſter, 
raffinirt ſtandard white loco 7, per Februar 61%,,. 
Amiſterdam, 29. Januar, Getteivemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco geſchäftslos. 4.980 loco unver⸗ 
ändert, per März 198. 50, per Mai . 50. Rüböl 
32. 


Janua 


3) daß dabei für die Landesvertretung ein Fall] Herbſt 63 


für ihre verfaſſungsmäßige Mitwirkung überhaupt nicht 
vorliegt, 

erklärt das Haus der Abgeordneten: daß es der 
Königlichen Staatsregierung überläßt, im Falle eines 
nachgewieſenen Vertragsbruches von dem Vertrage mit 
dem vormaligen König von Hannover zurückzutreten. 

(Schluß folgt.) 
Neueſte Nachrichten. 

Gotha, 29. Januar. Die Jubelfeier der 
25jähr. Regierung des Herzogs wurde heute auf Schloß 
Friedensſtein durch den feierlichen Empfang der Vertreter 
des Landes, ſowie der fremden Geſandten Seitens des 
Herzogs eröffnet. Die Anrede des Landtagspräſidenten 
lautet im weſentlichen: Euer Hoheit gebührt das Ver⸗ 
dienſt, den nationalen Gedanken mit Wärme ergriffen 
und für denſelben in großherziger Weiſe gewirkt zu haben. 
Für die innere Verwaltung beider Herzogthümer war 
Euer Hoheit Regierung eine Zeit des ſtetigen Fort⸗ 
ſchreitens auf liberalen Bahnen. Kein Mißton hat in 
den nunmehr verfloſſenen 25 Jahren die Eintracht 
zwiſchen Fürſt und Land geſtört; für die Fortdauer der⸗ 
ſelben bürgt uns Euer Hoheit fürſtliche Geſinnung! 
Der Herzog erwiderte auf dieſe Anſprache in längerer 
Rede, in welcher er einen Rückblick auf ſein Wirken 
als Landesfürſt und deutſcher Patriot warf. Nach dem 
Empfange fand große Cour ſtatt. Nachmittags wird 
der Herzog einem Feſtbankett beiwohnen, welches von 
dem Lande gegeben wird. Abends Illumination und 
Jeſtvorſtellung im Hoftheater. 

ien, 29. Januar. Die „Preſſe“ betätigt 

die Nachricht, daß Seitens der griechiſchen Regierung 
ein Memorandum an die Schutzmächte abgeſandt ſei, 


und bringt die fernere Mittheilung, dies Memorandum 5 


enthalte eine Ausführung der in den Noten des griechi- 
ſchen Miniſters Delyannis an Photiades Bey ausge⸗ 
ſprochenen Raiſonnements; ferner eine ſcharfe Klage 
ber die Ausweiſung der griechiſchen Handels marine aus 
dem türkiſchen Gebiete und den türkiſchen Häfen, da 
eine derartige Maßregel in Friedenszeiten unerhört ſei 
und den Grundſätzen des modernen Völkerrechts wider 
ſpreche. 

Paris, 28. Januar. 
Kabinet Delyannis habe nach Eingang der Nachrichten 
aus Paris in einem am 23. Januat abgehaltenen 
Miniſterrathe ſeine Entlaſſung angeboten, da es wohl 
einſah, wie ſchwierig es für die Regierung ſei, den 
Wünſchen der Mächte Widerſtand zu lelſten, anderer 
ſeits aber glaubte, nicht die Entſcheidung den Wünſchen 
derſelben gemäß treffen zu dürfen. Dies Entlaſſungs⸗ 
geſuch vergrößert die Aufregung in Athen. Man kannte 
die Entſcheidung der Krone über die Bildung eines 
neuen Kabinets und über die Erklärung der Mächte 
noch nicht. 

e „Ciendard“ und „France“ dementiren das 
Gerücht, daß Rußland bei Frankreich eine Umgeftaltung 
der Karte Europas in Anregung gebracht habe. — 
Die „Lberté“ meldet als Gerücht, daß die Kandidatur 
des Herzogs von Aoſta für den ſpaniſchen Thron auf⸗ 
gegeben ſei, und daß die proviſoriſche Regierung ſich 


jetzt definitiv für den Herzog von Montpenſier ausge 


ſprochen habe. 


— Der Wechſel⸗Agent der hieſtgen Börſe, Barnes, 
Wie es heißt, wurde x 


hat ſich heute Nacht erſchoſſen. 
er zu dieſem verzweifelten Schritte durch ein bedeutendes 
Defizit in feiner Kaſſe beſtimmt. Sein Kaſſirer ſoll 


namlich nach den Einen für 1, 700,000 Frs, nach S 


den Anderen für 3 Millionen Werthpapiere veruutreut 


„Patrie“ erfährt, das 57 * 


loco 31%,, Mai 31 per Herbſt 331. Leinöl loco 
30%,, per Frühjahr 3017, per Herbſt Raps loco 
er 3. 
London, 29. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
Bericht.) In Mehl und Weizen beſchränktes Geſchäſt zu 
Gunſten der Käufer. Frübjahrsgetreide weichend. 
Liverpool, 29. Januar. (Baumwollenmarkt.) Mibd. 
ling Upland 115½—½, Orleans 11% — , Fair 
tian 13, Dhollerah 9%,, Broad 98, Oomra 9%, 1 
dras 8%, Bengal 777, Smyrna 10%, Pernam 121 / 
Neunte 


Paris, 29. Imuar. (Schluß-CTourſe.) e 
70. 45. Lombarden 476. 25. i 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. Januar. Weizen loco jeft im Werthe, 
Termine neuerdings billiger. Von Roggen auf Termine 
war nur der laufende Monat beliebt, da hierfür 
ſeitige Deckungsankäufe zu bewirken waren und beshal 
ſeinen geſtrigen Preisſtand gut behaupten kennte. Für 
die übrigen Sichten beſtand a dien eine 


außerhalb fehlt. Locowaare, reichlich am Mar 

zu feſten Preiſen gehandelt. Gel. 

E beachtet, Termine matter. l 
üböl machte in ſeiner rückgängigen Preisbewegung 

weitere Fortſchritte. Bei überwiegenden Anerbietungen 

büßten Preiſe für alle Sichten ca, 14, . per 

ein. Gekündigt 200 Er. Spiritus matt ae be⸗ 


feſtig te ſich im Verlauf und find die Schlußnotirungen 


gegen geſtern ganz unverändert. Gek. 60,000 Art. 


Weizen loce 68 —74 h per 2100 Pfd. nach Qu - 


lität, feiner gelber polu. 72 bez., weißbunt poln. 
71, ½ bez., per April. Wal de, 62%, e —5 
Roggen loco 52%, 53%, % pr. 2 Pfd. bez., 
pr. Januar 53%, 53, ½ 34 bez. u. Br., Januar⸗ 
Febr. 5214, bez., April⸗Mai 50%, %, % —1 ez. 
. 51½, bez. u. Br., 51 Gb., Juli 52% 
bez. . 
Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½% ; Nr 
3%, 4 „, Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3% 


17 V Br., Januar 
„ Februar⸗März 3 16%, 


34. 16% Hr Br, April: 


Gerſte, große uu kleine, à 43-55 * pr. 1750 Pfd. 
Daler loco 31—35 , galiziſcher 32, 
fer 33Y, & 


32% M bez. ; 
Erben, Kochwaare 60 70 , Futterwaare 54 bis 

Winterraps 82— 85 . 

eg . 8 

böl loce 97% , pr. r 

Januar-Februar 9%, Ag bez., April-Mai a 2 
bez., Mai⸗Juni 9%, 72, 7% bez., September⸗Oktober 
10%, 71 S bez. 

Petroleum loco 8 ½ % Br., pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar 711, bez, Februar März 7½ 9 bez., 
April⸗Mai 7, % us bez. 

Leinöl loes 10% 

Spiritus loco ohne Faß 15½ A bez., 
und Januar» Februar 15%, %%, ½ K bez., . 
Mai 15 ½3, 3%, / 5 bez. u. Br., Mai⸗Juni 152, 
J bez., Juni Juli 16, 15½%, & bez, Jul 
Kugufl 100 Ya bez., Auguſt September 16 ½, 
11 TE ch 
Fonds- und Altien«Börfe Die Börfe eröffnete 
ſehr „matt“, die Kaufluſt war ſehr zurückhaltend und das 
Geſchaft deshalb ſehr beſchränkt. 


Wetter vom 29. Jauuar 1869, 
2 Im Oſtenn: 


Paris e Danzig — 1, SO 
Brüſſel 0% , S Königsberg — 3, % S. 
Trier 47 SO Memel — 4, 5 
Koln · Bu’, SO Riga 4% , S 
Münſter + 3, SW Petersburg 12, % S8 
Berlin 2, SW Moskau — 14, % O0 
Stettin 1.2% SW Im Norden: 
Im Süden: Ehriftiauf. - 39, — 
Breslau 12%, S Stodhol 0% SSO 
Ratibor 0.0, 8 Haparanda — 2, N 
G 


mung und stellten ſich die Preis , 
i | teile nge ca. 
1 A pr. Wispel niedriger. "Dar Sud me — . 
derum ſehr geringfügig, da es an jeder Anregung von 
tarkt, wurde 
1000 Ctr. Hafer loco 


Centner 


Nähere Einzelheiten kennt man noch nicht. 1 | 


2 


f 
h 


9 


1 


% 


Dr. Lebram (Cöslin). — Eine Tochter: 
Herrn W. Hildebrandt (Stralſund). f 

N eben: Frau Henriette Anlauf geb. Fenner (Stettin). 
Frau Wilhelmine Marquardt geb. Pritzlaff (Stettin). 
Frau Pauline Witt geb. Hertel (Dramburg). 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 31. Januar werden iu den hieſigen 


Kircden predigen: l 
N der Schloß ⸗Kirche: 
Derr Prediger Eofte um 8¾ Uhr. N 
Herr General- Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. 
err Conrecter Keck aus Alt⸗Damm um 2 Uhr. 
158 Pag > u Mitglied des Prediger⸗Semi⸗ 
nars, um 12 1 FR. 
Die ee eee mn Uhr bat! 


N \ BEN 
Am Vor- und Nachmittage wird in der Schloßkirche eine 
Kollekte far die Zwecke 12 biefigen Kreis⸗Synodelge⸗ 


ſammelt werden. 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde: 
gehalten von den beiden Mifftonaren Pritſchke und Vehldieck, 
welche Ende Februar nach Coina abgeſandt werden ſollen. 

In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bovſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnaben um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
n In der Johannis Kirche: 
SE Diviſionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Prediger Teſchendorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Pauis⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Superintendent Hasper 
N In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Ubr hält 
Herr Prediger Pfundbeller. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr e Pauli um 4½ Ubr. 


— * 


n der St. Lucas⸗„irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr: Leſe⸗-Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Peg den 2 ge lech erſten Male: 

Wet n der loß⸗Kirche: 

3 Joh, Carl Ludw. Strey, Arb. hier, mit Henr. Emilie 

oh. Loniſe Eiſenſee hier. & 

h n der Jakobi⸗Kirche. 

{ 1 25 Eruſt 3 Weber, Stadtmuſtkus in Calau, 
mit Jungfrau Hanna Maria Fried. Schmidt hier. 
u ae h Eduard aal Fleiſchermeiſter 5 
Bertha Hörning dafelöft. Jungfrau Wilhelmine Marie 
Herr Carl Ludwig Emil Drechsler, Handſchuhmacher 
Marie Louiſe Voll hier. 


Joh. Fried. Radtke, Schneidergeſelle hier, mit Marie 
Louiſe Wilhelm, Leber hier. Nele 
Herr Bernh. Ludw. Haſſelbach, Dr. med. hier, mit 
Jungfrau Caroline Marie Wilhelmine Ruth bier. 
N n der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Joh. Fried. Kleinſchmidt, Kaufmann bier, 
Jungſrau Carol. Wilh. Bertha Schneeberger hier. 
Carl Wilb. Aug. Brandt, Arb. hier, mit Ida Marie 
Albert. Schütz bier. f 

u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Joh. Fried. Wilhelm Palmroth, Fuhrherr hier. mit 

Jungfrau Liſette Aug. Fried. Louiſe Halbert in Brüſſow. 


mit 


mit Frau Marie Dor. Wilh. Scheibert, geb. Wolf daſ. 


In der Gertrud Kirche: 
Cbriſt. Schöning, Arbeiter hier, mit Hanne Marie 
Wilh. Sophie Fieſeck in Lübzin. 


Bekanntmachung. 


Der Umſtand, daß in den letztverfloſſenen Tagen wieder · 
holt bis in die Nacht binein von einem der dem Königl. 
Garniſon-Lazateth gegenüber liegenden Oderkähne Schüſſe 
a fallen und bierdurch namentlich die ſchwer erkrankten 
Soldaten im Schlafen behindert worden find, — 
giebt Veraulaſſung, auf die Beſtimmungen des § 345 
Nr. 6 des Strafgeſc buche, zwonach dergleichen Unſag mit 
Aa bis 30 — 4 5 e — Ge⸗ 

niß bis zu b ſtraft wird, hinzuweiſen. 

Stettin, — 29. Januar 1869. * 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt, 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Stettin — Schleſiſchen Verband Verkehre werden 
Garne (leinene und baumwollene), Twiſte und Kaffee in 
vollen Wagenladun nen vom 1. 
Klaſſe II. C. tariſirt. 

Stettin, den 22. Jauuar 1869. 


s Directorium 
der Berlin-Stettiner Eifenbahng-felfhaft. 
tein. 


Fretzdorfl. Zenle. 
Berlin, den 14. Januar 1869. 


Bekanntmachung. 

Ju Folge eines zwiſchen der Poſtverwaltung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und dem Norddeutſchen Lloyd zu Bremen 
abgeſchloſſenen Uebereinkommens wird ein Austauſch baarer 
Einzablungen nach und aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 1. Februar 1869 ab auf folgenden Grundlagen 
eingeführt. 

Zahlungen bis zum Betrage von 50 Thlr. 
(beziehungsweiſe 87 Gulden 30 Kr. Südd. Wäbrung) 
konnen nach allen Orten in den Vereinigten Staaten von 
Amerika im Wege der Poſt⸗Anweiſung gerichtet werden. 

Die Einzahlung erfolgt bei den Norddeutſchen Poſt⸗ 
Anſtalten auf ein gewöhnliches Poſt⸗Anweiſungs Formular. 

Der Betrag, welchen der Abſender nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika überwieſen zu ſehen wünſcht, if 
auf die Poſt⸗Anweiſung unter Abänderung des Vordrucks 
„Thlr. Sgr. Pf. u. ſ. w.“, in Dollars und Cents Gold ⸗ 
Währung anzugeben. Die Poſtanſtalt am Aufgabeorte 
rechnet den vom Abſender in vorſtehend bezeichneter Weiſe 
notirten Betrag — für jetzt und vorbehaltlich ande: 
Fenn nach dem Verhältniß von 70 Cents Gold gleich 

Thlr. — in die Thaler reſp. Guldenwährung um, und 
nimmt danach den ſich ergebenden Betrag vom Einzahler 
entgegen. 5 x 

Die Poſtanſtalt am Aufgabeorte iſt mithin auch im 
Stande, dem Einlieferer genau Auskunft zu geben, welchen 
Betrag derſelbe in Amerikaniſcher Währung in die Poſt⸗ 
Anweiſung einzurücken hat, um eine nach beuticher Wäb⸗ 
ung 1 — 2 Zahlung in Amerika zutreffend leiſten 
zu laſſen. 

Die Geſammtgebübr beträgt: 4 
bei Einzablung von Beträgen bis 25 Thaler, 


oder 43 / fl Südd. Währ., 6 Groſchen oder 21 Kreuzer, 


bei Einzahlung von Beträgen über 25 Thaler, 
oder 432, fl Südd. Währung, bis 50 Thaler, 


lichſt unter Verwendung von Freimarken. ß 


1 


oder 87 ½ fl Süd. Währ. 12 Groſchen oder 42 Kreuſer woch 
Die Gebühr iſt ſtets vom Einzabler zu entrichten, thun“ — 


des Norddeutſchen Lloyd. Es gilt als Regel, daß die 
Auszahlung in Gold ſtattfindet; nur dann wenn der 
Adreſſat es wünſcht, geſchieht dieſelbe in Papiergeld, ſolchen⸗ 
falls nach dem Tages⸗Kourſe. 

Im Intereſſe der Förderung des Verkehrs ergehen von 


dem Norddeuiſchen Lloyd an Stelle der Driginal-Bofts 


Anweiſungen, welche in Deutſchland zurückbleiben, an die 
Empfänger briefliche Benachrichtigungen, welche ergeben: 
den Betrag der zu erhaltenden Auszablung, den Poſt⸗ 
Aufgabeort der Einzahlung und den Namen und Wohnfig 
des Agenten, wel tber mit der Auszahlung beauftragt ift, 
Dieſe Benachrichtiaungen werden aber den Namen und 
Wohnort des ha Tec der Poſt⸗Anweiſung nicht ent⸗ 
halten, welcher vielmehr nur zur Kenntniß des betreffenden 
Azenten gelangt. ö 

Vor der Auszahlung des Betrages in Amerika muß 
der Empfangnehmer ſich in geeigneter Weiſe legitimiren. 
Es geſchieht dies am Einfachſten, wen derſelbe den Namen 
und Wohnort des Abſenders des Betrags zu bezeichnen 
vermag, deshalb empfiehlt es ſich, daß der Abſender von 
der erfolgten Einzahlung eines Geldbetrags nach Amerika 
den Adreſſaten brieflich unmittelbar unterichtet, um 
ihm auf ſolche Weiſe die Führung der gedachten Legiti⸗ 


mation zu erleichtern. 


Dem Abſender wird die richtige Auszahlung der ein 
gezahlten Beträge gewährleiſtet, abgeſehen dem durch Krieg 
oder durch unabwendbare Folgen von Natur⸗Ereigniſſen 
herbeigeführten Verluſte; der Anſpruch auf Erſatz muß 
innerhalb eines Jahres, vom Tage der Aufgabe der Poſt⸗ 
Anweiſung an gerechnet, geltend gemacht werden. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika werden von 


künftigen’ Monats ab zur den Agenten des Norddeutſchen Lloyd Zahlungen bis zum 


Betrage von 50 Dollars zur Ueberweiſung nach dem 
Norddeutſchen Poſtgebiete gegen einen, dem obigen ent⸗ 
ſprechenden Tarif angenommen. Die in dieſer Weiſe ein 
gezahlten Beträge werden — für jetzt und vorbehaltlich 
anderweiter Feſiſetzuug nach dem Verhältniß von 1 Thlr. 
gleich 74½ Cents — dem Ober⸗Poſt⸗Amte in Bremen über | 
wieſen, von dieſem auf gewöhnliche Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
Formulare übertragen, und unterliegen demnächſt der 
gleichen Behandlung wie Poſt⸗Anweiſungen im internen 
Norddeutſchen Verkehr. ; 
General Poſt⸗ Amt. 
V. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig belegene 
ſogenannte Schlächterwieſe, welche aus der ſogenannten 
großen Schlächterwieſe von 74 Morgen 48 IRutben und 
der unmittelbar an dieſe grenzenden kleinen Schlächterwieſe 
von 28 Morgen 99%, Rutben beſteht, ſoll vom 1. April 
d. J. ab anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 

u dem auf Freitag, den 12. Februar er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in ünſerm Geſchäftslokale anberaumten 
Bietungstermin laden wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Pachtbedingungen in unſrer Regiſt ratur während 
der Dienſtſtunden ein eſehen werden können. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Pommerſches Muſeum. 

Sonnabend, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, im Ca- 
ſinoſaale, Herr Dr. Mensch: Lord Bytons „Cain“ 
und „Himmel und Erde.“ . { 


Die zweite monatliche Berjammlung des biefigen 


Enthaltſamktits⸗Vercins 
det Sonnabend, den 30. d. Mts, Abends 8 Uhr im 
Geſellenhauſe, Eliſabethſtr. Nr. 9 ſtatt, wozu auch Nicht⸗ 
mitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag hätt der Bibelbote Knabe. 


Die ſtädtiſche Bildergalerie 
in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, iſt jeden 


und Sonntag von 11—2 Uhr für Erwachſene 
unentgeltlich geöffnet. 


ein Berliner Borde vom 29 Jauuar 1869, — * * * 
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r A neee — 
€ A te Carl Fried. Wilh. Struck, Arbeiter in Züllchow, mit In den Koupon der Poſt⸗Anweiſung hat der Abſender 95 
Verl e . e ER: Carol. Plantikow daſelbſt. . k ſſeinen Namen und Wohnort einzurücken; weitere Notizen Atteſt N 
Herrn K. Beemüller (Regoſt)⸗ Da Bez Kiel * e eee —— Namn 15 in an bei Poſt⸗Anweiſungen nach Amerika und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
8 2 f r 5 3 . in Bredow. nicht anwendbar. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Metzmacher (Stettin). | Carl Fried. Wild Aug Groß, Manrergeſ. in Grünbof, In Amerika erfolgt die Auszahlung durch die Agenten Dr. Robinson'ſches Sehör-Del. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheliſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prufung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbeder kichſten und ausge · 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
ſchon längſt berühmte Dr. Kobinson’ihe Ge 
hör: Del’ (zu haben bei Herrn H. ra- 
keimann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
Pruſung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt bat, 
daß dieſes Oel aus höͤchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 

irfung auf die Geſundheit hervorbrin en, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilfräftig find 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundbeits mittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, wis ich 
zufolge derſvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
Prufung, der Wahrheit gemäß hierdurch beftätige und mit 
meines Namens eigenbändiger Unterſchrift und beige · 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


(L. S) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Ch miker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver · 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits⸗ Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gebör-Del, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann 
zu Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
in meinem chemiſchen Laboratorium perſöulich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zn der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robla- 
son’fche Gebör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weife bes 
reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Gebör-Del Gehörleidenden 
und Solchen, welche mir Saufen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet find, beſtens empfeblen kann. 

1 Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
i 


vollſtändig rationell. 
© Breslau, im Dezember 1868. 
(L. §.) Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen 
Laboratorium 
Dr. Theobald Werner. 
Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 
Ein Königl. Beamter, 32 Jahre alt, von ſtattlichem 
Aeußern, mit 20,100 % disponiblen Vermögen und 
1300 feſtem Einkommen pro Jahr, wünſcht ſich mit 
einem jungen, ſchoͤnen Mädchen von wahrer Herzensbildung 
und aus feiner Familie zu verheirathen. Vertrauens⸗ 
volle Offerten ev. mit Photographie nimmt sub O. 3646 


die Annoncen Expedition von Rudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichsſtr. 60 entgegen. 17 


Maſchinen⸗Verkauf. 

Eine große eiſerne Drebbank von 4 Fuß Spitzenhöhe 

und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, komplet, iſt von 
der Geſchützgießerei zu Spandau zu verkaufen 


1 
1 


Ju Ausſteuern, Hochzeits⸗ & 
5 Gelegenheits: Geſchenken 
empfeh 


2 ich die für den praktiſchen Gebrauch ſehr 


t bewährenden 
Alfenide-Assbestecke, als: 
Shlöffel per Dutzd. 4 . 20 cn bis 10 , 

2 S. 10 5 


a Theelt ffel " 4 n. " U 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 ce „ 3½ & 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc, ſowie in 

Silber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Juckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel-Auffäge, Fruchtſchaglen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge 1c. 


W. mbach. 


Schubſtraße vis-d-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden gekauft, reſ 
in Zahlung genommen. 


Fr. act? 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, fo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeſtlorten, äußerlich 
diuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
anzbedingt der Fall. Die weſentlichſten pee gegen 
une Rs feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprält, 
mit der Zeit berausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchu n, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals-, Zahn- u. Obrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, I 3 be Zittern in den 
En nach vora 1 ge waſſer⸗ 

ige: Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
5 ln: 49075 Gelen a 05 en, Augen ⸗ 
ſchwäche allgemeine Kraſtloſigleit nach e Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 

(A) Dr. Fest, 

7 Oberſtabs⸗ und len 10 4 
Wir empfehlen dieſen Balſam in 11 pen a 10 S 
Lehmann & Schreiber, 

N „ Koblmarkt Nr. 15. er 
— — (:o—•— —— —— — — 

8 Mein 
; 1 0 
Möbel-, 8 2 Polſter⸗ 

abet, Sat tee zu ſebr billigen Preiſen 
empfotlen. Bettſtellen mit Sprungfeder Mütratze und 
Keilliſſen zu 9 % Eine engliſche füſt nene mahagoni 
Bettſſelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunk Möbel zu jedem nur annehmbaren. Preis. 
end ler, 


gr. Domſtraße 18. 


Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
abrif 


_—— 


eignet 


Die 


keusentin (O. Mewes Nachfolger) fertigt 
als Krippen, 
Fußboden; 


von W. 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, 
beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 

j außerhalb alle in dies 


Auch K. bdieſelbe 
Fach ode Arbeiten und Ph AR Preiſe. 
Stettin, im Juni 1868 


M. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31 


ä — h — — — 
ReuchtensVerth! 
„Unterzeichnetep z beſitzt ein... vortreffliches Mittel cen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. R 
Specialayzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Anzeige für Paſewalk. 

Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colontal⸗ 
waaren⸗Geſchäſt mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotbeken ſtehen feſt. 

Das Nähere iſt in der Expedition diefes Blattes, zu 
Paſewall bei Herrn F. GBütschow zu erfahren. 


Das beflelte 7 — 
Echte Krüuter⸗Elixir van 
Dr. Lampe in Goslar 
in, eingetraſſen, gbertfg eine neue, Seigug 
zostura. 
Carl Stocken. 


| Täglich ‚frijite,, 
Shaumpräßge), 


Sonntags friſche Pfannluchen auch Pfeffernülſſe bei 


h, Miers, 


no ohe Bäckermeiſter. 
Alle Torten Biere und Braunt⸗ 


weine 
empfiehlt 71 Hr \ 
a Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 


Ein Blumentrittt 


iſt für 15 Sgr. zu verkaufen Eliſabethſtraße 
7, Stube 17. 


Pe. 


in neuen, tadelloſen, completen Exemplaren 


pöſen Original- Prachteinbänden, Quart, nur 210 — 
ilder- 


Atlas mit 600 prachtvoll kolor., naturgetreuen Abbil⸗ 
dungen, größtes Quart, ſauber gebunden, 2) ROS 


Prachtwerk, mit hunderten von Illuſtrationen, beide Werke 


ſtändige Kunſtgeſchichte, 
Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., 
und Schulen der Kunſt, 
Ber. 60 künffleriſch ausgeführten Stahlſtichen, eleg. 
gebunden, nur 


sehichte, 


Oktavbänden, ſtatt 6 %, nur 
Werke, Cotta'ſche Originalausg, 


zuſammen nur 4% 
in fire Volumes, mit 
45 Ser: 


Rob. M. Stontan's Packet-Schiffe, 


EN 
. RAN} 
„ durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, Werden expedirt: PN 
von Hamburg direct 2 


nach New- Kork am 1. und 1 5. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Erpedienten in Hamburg. 


1) Zsehocke’s humor. Novellen, in 3 Oktavodn, bi 
neueſte Auflage 3 Oktavbdn, 2) Humoristisches 
Bilder-Albwm, die gelungeften Bilder, mit Text aus 
den berühmten Düſſeldorfer Monatsheſten (Quart, beide 
zuſammen nur 2 % ! — Abenteuer der Lo- 
renzo de Porte (Seitenſtück zu Ciſanovas, 1 % 
Chateaubrlant's Memoiren, beſte deutſche Aus⸗ 
gabe (äußerſt intereſſantes Werk vollftändig in 8 Bänden, 
(Shillerformat), nur 40 Mr — 1) Boccaeelio's 
Decameron, elegant gebunden, 2) Abenteuer des 
Chevalier Faublas, 2 Bde. gr. Okt. beide Werke 
auf. nur 3 % 1) Opern-Album, Sammlung von 
59 der beliebteften neueſten Opern⸗Melodien für das Piano- 
forte, ſehr elegant ausgeſtattet, Tamz-Albam auf 
1869, die neuesten beliebteſten Tänze für Pianoforte 
enth., beide zuſ. 2 % — Blanks große vollſtändige 
Geographie und Geſchichte (anerkannt vortreffliches Werk), 
bis auf die neueſte Zeit, fortgeſetzt von Dr. Dieſterweg, 
in 3 großen ſtarken Lexilon-Oktavtänden, mit über hundert 

Abbild. nur 2½ %, Dr. Heinrich, Rathgeber 
aller Geſchlechtskrankheiten und Schwächen, nebſt Heilung 
derſelben (verſiegelt), 1 94! — Illustrirte M- 
thologie aller Völker der Erde, 10 Bde., 
mit ſehr vielen Stahlſt., nur 40 — Jückel, 
Leben und Wirken Wir. Martin Luther's, 3 Bde. 
P Prachtausg. mit 22 feinſten Stablſt. nur 


Ausserordentliche Zu4 


RL 
Bücher⸗Preisherabſetzung!!! 
15 jeden Bücherfreund, für m Bibliothel! 
uswahl der beliebteſten und beiten Bücher, 


Claſſiker, Romane, Pracht⸗ und 
Kupferwerke, Belletriſtik ꝛc. !!! 


k. zu herabgeſetzen Spottpreiſen!!! mM 
Das berühmte Düsseldorfer Künstler. 
Albun großes Pracht⸗Kupferwerk allererſten Ranges 
mit Text und den zahlreichen Kunſtbl. der bedeutendſten 
Düſſeldorfer Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk) in pom⸗ 


) Okens Naturgesehiehtlicher 


mässler, aus der Heimath, populär - naturgeſchichtliches 
zus., 2 % — Diehter-Album, großes, Heine, 
— Geibel — Lenau ꝛc., (worzügliches Damengeſchenk) 
eleganter Prachtband mit Goldſchnitt, nur 40 „r! — 
Ostindien, maleriſch - hiſtoriſche Beſchreibung dieſes 


böchſt interſſanten Erdtheils, groß Prachtwerk mit 24 Dr. Wendt. ſches inte 
Prachtſtablſt., ſtatt 4 Ag, nur 40 Gr 1) Sehiller’s reſſant), 3 gr. Oktavbnd., 1 zn ee 


ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Prachtausg., auf feinſtem Papier 
ſchöner großer Druck mit den berühmten WE Kaul; 
bachſchen Stahlſtichen. 2) Lessing's Werke eleg. gebd. 
3) Wolfzang Mentzel, Sammlung über 500 
der beliebteſten vorzüglichſten Gedichte u. Volkslieder aller 
Nationen, 800 Seiten ſtark, alle 3 Werke zuſ. nur 3% 
1) Der Ocean, jeine Geheimniſſe und Wunder, groß 
populair naturhiſtoriſches Plachtwerk, mit prachto. Juſtr. 
eleg, nur 1 % k. Neuer grosser Hand- 
Atlas der ganzen Erde von Dr. Kiepert — 
Graff ꝛc. (Weimar, geographiſches Inſtitut), 4 2ſte Auf⸗ 
lage, in Sar. 50 meiſterhaft ausgezeichneten ungemein 
deutlichen Karten, in g ößtem Imperial Folio Format, 
eleg, und dauerhaft gebunden, nur 6 ‚221 (Werth das 
Dreiſache) — Bibliothek historischer Ro- 
mane, Originalcomane 10 ſtarke Oktavbde. ſtatt 17 7% 
nur 45 Gr! — Album von Ansichten ber be⸗ 
rühmteſten Städte ihrer Kirchen, Monumente und Kunſt⸗ 
werke, auf 20 gr. Kupfertafeln (feine Stablſt.) in Quart, 
in ſehr eleg. reich mit Gold verziertem Carton, nur 1! 
Dr. Menzel. Die Kunstwerke des Alter- 
thume. das Geſammtgebiet der bildenden Kunſt, voll⸗ 
enthält die Werke der Malerei, 
in den verſchiedenen Perioden 
groß Prachtwerk in Quart, mit 


apenres ſämmt iche Werke, deutſch, mit den feinſten 
Stablſtichen, 12 Bde in ſehr eleg. reich mit Gold ver⸗ 
zierten Einbänden, 2) die Jobslade mit den be- 
kannten bumoriſtiſchen Illuſtrationen eleg. gebd. 3) Der 
Ehespiegel, Humoreske, alle 3 Werke zuſammen nur 
2 , 24 el Löbes Landwirt ſchaft, 700 große 
Oktapſeiten Text, mit 300 Illuſtratiouen, nur 1 7 — 
Die Wiener Gemälde- Gallerien Belvedere 


Kupſerwerk mit 408 der feinſten Stahlſtiche (Kunſtb. des 
oͤſterr. Lloyds in Trieſt), mit vollſtändig erkärendem kunſt⸗ 
geſchichtliden Text von Perger, in 3 ar. Quartdn., nur 
6 % (Wertb das Vierfache!) — Die Aumstsehftze 
Venedigs Gallerie der Meiſterwerke venettaniſcher 
Malerei, mit den ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen dito, dom 
Lloyd in Trieſt, Text v. Peeht, Quart. do., nur 6% 
— 1) Die lieben Cardinaltugenden, 4 Bde. 
mit Illuſtrationen, 2) Die Nonne, 2 Bde., (Dieſe 
beiden äußerſt ſpannenden Romane haben n ganz Europa 
außerordentliches Aufſehen erregt) zuſ. 1½ % — nur 
Kaltschmidt's Fremdwörterbuch 1868,cieca 20,000 
Wörter enthaltend, ) Schmidt's Wörterbuch der 
deutſchen Sprache, ca. 800 Oftavfeiten ſtark, 3) Conver⸗ 
ſationsbuch in drei Sprachen, herausgegeben von de Caſtres, 
alle drei Werke zul, nur 40 %, — Felerstunden 
Prachtkupferwerk mit den ſchönſten Stahlſtichen. Farben⸗ 
druckbildeen, Holzſchnitten ze, nebſt Tert der beliebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, 2 Bde. Hoch⸗Quart⸗Format, 
nur 48 Ar (Schönes Geſchenk für die Jugend wie Er 
wachsen) — Bibliothek deutscher Clas- 
siker, 60 Boon,, mit den Portraits in Stahlſtichen, 
zuſammen nur 1 1 
ic werden bei Auſträgen von) an die be 
Gratis kannten Zugaben Veigelügtt bei größeren Ber 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Clas- 
siker c. 
year. Avis. Zug Jeder Auftrag wird ſtets ſofort 
prompt effektuirt. Man wende ſich nur dirdlt an die 
Export⸗Buchhandlung von: 


M. Glogau junior, 
Bücher⸗Exporteur in 
Hamburg, 

* Neuerwall 66. 3 
2 STE Büder find über⸗ 

all, zoll⸗ u. ſtenerfrei. 


Byrons Werke, beſte 
deutſche Ausgabe in 12 Bänden mit 12 Stahlſtichen, 2) 
Reichenbach's illustrirte Naturge- 
beide Werke zuſammen nur 2% — 
anegel's ausgewählte Werke, in 4 großen Lexikon⸗ 
1½% . — 1) Göthe’s 
12 Bde., 2) Körner’s 
ſämmtl. Werke, beſte vollſtändigſte Ausg., herausg. v. 
Streckfuß, mit Portrait und Stahlſt., 3) Die Maiser- 
brüder, berübmter Hiſtoriſcher Roman in 4 ſtarken 
Oktavbdn., (äußerſt iutereſſante Werke), alle 3 Werke 
Ryron's complet Works 
feinften engliſchen Stahlſtichen nur 
1 — Casanovas Memoiren, die beſte illuſtr. 


2 
2 


Prachtausg., in 17 Bon., gr. Oltav, mit ſämmtl. Illuſtra⸗ 
tionen, nur 7 ! — 1) Börne’a ſämmtl. Werke, 
12 Bde. 2) Mendelssohn's Leben und ausgewählte 
Schriften, beide zuſ. nur 2 $. — Die Erde, das 
Meer und das Reich der Luft, gr. populaire 
naturbiſtoriſche Prachtwerke in 2 großen Oktavbdn. mit 
hunderten von Abbildungen, eleg. zuſ, nur 1½ FE 
Jugendzeitung die beliebteſten Erzäblungen, Anek⸗ 
doten, Räthſel ꝛc. enthaltend, über 1000 gr. Lexikon-Oltav⸗ 
ſeiten ſtark, nur 194 — Gaszuer Universal- 
Lexikon der Tonkunst, vollſtändig v. A3, 
ca. 1000 Lexikon-Oktavſeiten ſtark (das berühmteſte u. 
nützlichſte Werk für alle Muſikfreunde). nur 2%! — 


ü 


Französische Glac&e- Handschuhe 


Jouvin 
in größter Auswahl, 


Winter-Ilandschuhe 


für Damen, Herren und Linder. 
Cachenez, Herren: und Damen; Shalws, Shlipſe, Cra⸗ 
vatten, echte Eau de Cologne c. 
a B. Wiechert, 
Kohlmarkt Nr 4. 


WITT & WILLIANS 


Einglische Bierbrauerei 


HAMBURG 


lieferf alle Sorten Englischer Biere, als 
Porter, Stout, Pale Ale, 
Strong Ale und Scotch Ale, 


in vorzüglichster unübsrtroffener Qualität. 


MM, VORNE 


d von meinem bedeutenden 


— Eſterhazy — Liechtenſtein ꝛc.) großes bri lantes Pracht. 


Außergewühnlich 
billige Cigarren. 
% Kifte Domingo mit Braſil 1 Thl. 
%% „ Ambalema mit Havanna 

Schnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
% „g fein Cuba mit Havanna; 
deur, etwas beſonders 

feines, 2 Thlr. 


ger ausgeſuchte Sorten 


und die preis wertheſten. 


= 

* 
= N Alle drei Sorten gut gelagert und von 
ze ſchönem egalen Brand nur bei A 
22 Bernhard Saalteld, 
a» große Laſtadie 56. 


1 


Beste irische 
Hollsteiner Austern 


empfiehlt 
is» F. Hartsch, 


Bio 
12 Schuhſtraße 29, vormals J. F. Hrösing. 


Vermiethungen. 


Gr. Wollweberfir. 39 iſt die 2 Treppen hoch belegene 
herrhaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet, 
heller Küche und allen wirihſchaftlichem Zubehör mit Waſſer 
leitung zum 1. April miethsfrei. 

Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 


Paradeplatz Nr. 2 
iſt eine freundl. möblirte Stube zum 1. Februar zu ver⸗ 
miethen. Näheres große Wollweberſtraße 43. 


Gute Geschäftsgegend! 


Speieherstranse Nr. 9 sind mehrere herr- 
schaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Comptolren und ® 
zeichneten Gese räumen sofort zu 
verm. Näh, Frauenstr. 5, 1 


Le 
Stettiner Stadt» Theater. 
es oh ar 1868. 


oder: 
Der Markt von Richmond. 
Komiſche Oper in 4 Alten von Flotow. 


Pb ooo A EG 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: 1. su 1 51 55 y IL 12 u. 10 M. 
IV. 5 u. 0 M. Abende 1 


nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Vorm. II. d u. 55 N 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 45 Pein. Be o (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 31 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 3 M. Abende. 
In Althamm Bahnhof ſchließen fs folgende Perſonen⸗ 
Poften an: au Zug II. nach r und Naugart, 
au Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach Pyritz, 


uch Cöslin und Colberg: 
II. U. 35 Vormittags (Courie vg). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
00 Sibi 56 un gta 2 Pa 
0 — N. orm. u u . 
II. 7 U. 55 M. Abends. 3 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 4 M. Me rg. 
II. I U. 30 M. Nachm, III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an ben Courterzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchlutz vr Menn“ IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin! I. 9 U. 45 M. Morg. II. II u. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 U. 25 W. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II Uu. 24 N. Borm. 
ar en 2 u Nachm. He V. 6 U. 17 M. 
Nachm. erjonenzug aus Breslan, en . 
1 2 U. t ern nn 
Föslin und Colberg: A. 11 U. 34 M. Borr. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 Uu. 40 N. 


Abends. 
u Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 N. Morg. II. 4 U. 37 Min. 
(Eilzug). 


von 


von 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mors. 
II. 4 U. 30 M. Vorm. (Ceurieg von bur 
und en»w). III. I Un 2 Nachmittage 
IV. 7 U. 22 M. Abende. 
Po ſt e n. 
Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 5 Min. früh. 

Kariolpoſt nach Grunhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm 

Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 4 Uhr ſrüg. 

Boteupoſt 80 Buikame AU. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 achm 


Botenpoft nach Grabew und Zülhen 11 u. 25 N. Bw. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommere neden 11 U. 25 M Bu, u. 5 U 
55 M. Nachm. 

enge ee Grünhof 12 u. 30 M. Nehm, 5 Uhr 35 


Nehm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U Nu 
Aukunft: N 
Kariolpoſt von Grünhef 5 Uhr 10 Min. jr. und 11 Uhr 
40 M. Vorm. 1 
Kariolpoſt von Pommerenster 5 Uhr 20 Min. früh.“ 
Kariolpoſt von 17 u. Grabow 5 Ubr 35 Min. fr. 
Votenpoft von Neu⸗Toruey 5 U. 25 M. fr., 11 Uu. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. = 
Botenpoſt vou Züllchew m. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 
und 1 Uhr 30 Mix. Abends. 
Botenpoſt von Pommetenedenf 11 ub 80 Mein Berus 
und 5 U. 50 Min. Nachw. 2 
wetenpoſt don Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. 
Pe ſonenpoſt von Pölis I- Uhr Borm. 


